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Seite gelegen. Die Eingänge zu den Abfahrtsräumen liegen an der nördlichen Parallelltraße ; die

Ausgänge der Ankunftsräume münden auf den lüdlichen Vorplatz und auf die Uferltraße. Die
gegen letzteren Platz gewendete Schauleite ift architektonilch ziemlich reich ausgeftattet, und es

bietet Fig. 265 212) eine Einzelheit davon dar. Beiondere Warterräume für den Kaiierlichen Hof

[ind vorhanden.

Dieter Bahnhof wird einem umfallenden Um- und Erweiterungsbau unter-
worfen.

4) Bahnhof Alexanderplatz. Mit dem Bahnhof Friedrichltraße hat der
Bahnhof Alexanderplatz viel Verwandtes aufzuweilen. Deshalb wird auf die
Wiedergabe des Grundrilles vom Empfangsgebäude verzichtet; doch wird in
Fig. 207 ein Teil [einer nordöltlichen Schauleite beigefügt, die mit ihren Vor-
dächern und der mächtigen Bahnlteighalle als höchlt charakteriftifch bezeichnet
werden kann.

g) Unterpflafterbahn zu Budapeft“*).

Für die Andräflyltraße zu Budapeft hatte lich lchon zu Ende der achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts das dringende Bedürfnis nach Schaffung einer
Straßenbahn herausgeltellt. Allein allen Vorlchlägen und Anträgen zur Herltellung
einer Pferdebahn, lpäter einer elektrilchen Straßenbahn ulw. wurde von maß-
gebender Seite die Genehmigung verlagt, hauptlächlich aus dem Grunde, weil die
genannte Straße urlprünglich derart geplant worden war, daß die Ausführung
einer Straßenbahn als ausgefchlollen betrachtet werden mußte. Deshalb lchritt
man zur Herltellung einer elektrilchen Unterpflalterbahn, die vom Gilelaplatze
ausgeht und unter dem Waitzener Boulevard und der Andrällyltraße nach dem
Stadtwäldchen hinausführt und für welche die Firma Siemens 8— Halske den Ent—
wurf ausgearbeitet hatte. Letzterer wurde 1894 genehmigt, und 1896 wurde die
Bahn dem Betriebe übergeben.

Die zweigleilig mit Regelfpur ausgeführte, 3,75km lange Bahn folgt dem Zuge
der Straße und liegt nicht tiefer als die Keller der Häuler. Die lichte Höhe des
Tunnels beträgt 2,75m, [eine lichte Breite 6,00‘“; zur Unterltützung der Tunneldecke
dient außer den beiden Seitenwänden eine durchlaufende mittlere Säulenreihe.
Die Deckenkonltruktion _belteht aus Längsträgern, die aus 2 I-förmigen Walz-
balken gebildet find und auf der Säulenreihe aufruhen; auf dielen Längsträgern
liegen Querträger aus I-Eilen, zwilchen die Betonkappen gelpannt iind. In dieler
Weile nimmt die Deckenkonftruktion bei Steinpflalter 80cm und bei Holzpflalter
70cm Höhe in Anlpruch.

Es iind 11 Halteltellen in Abltänden von 230 bis 500m vorhanden, von denen
9 unterirdilch angeordnet iind. Durchweg wurden Außenbahnlteige vorgefehen,
die 20 cm über Schienenoberkante gelegen iind, [0 daß man beim Belteigen der
Wagen einen Schritt von bloß 15 cm Steigung zu machen hat. Von jedem Bahn—
lteig führt eine aus 21 Stufen beltehende Treppe zur Straße (Fig. 269 215). Diele
Treppen find 1,90m breit, und der in der Straßendecke befindliche Treppenaustritt
hat 3,00m Länge; er ilt gegen Regen und Schnee durch gelchmackvolle, in Eilen
und Glas konltruierte Schutzhäuschen (Fig. 268, 271 u. 272) überdacht. Letztere
ftehen zumeilt auf dem Bürgerfteig, 60 cm von der Bordlteinkante entfernt. Bei
größerer Breite der Straße führt vom Bahnlteig ein Stichtunnel zur Treppe
(Fig. 270 215).

'") Siehe: Scawrzor-zn, H. Die elektrilche Untergrundbalm in Budapel't. Zeitl‘chr. d. Öft. Ing.- u. Arch.-Ver.

1895, S. 1.

“‘) Fakf.-Repr. nach: ILLES, A. E. Technil'cher Führer durch Budapelt. Budapel't1896.
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Die Bahntteigbreite i[t je nach der Bedeutung der Halteitelle verichieden;
fie beträgt 4,40 bis 8,50m. Die Länge der Halteitelle ergab [ich aus der Länge

zweier gekuppelter Wagen zuzüglich eines beim Anhalten erforderlichen Spiel-

raumes zu mindeitens 28,00m.

Schutz-

häuschen.
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Halteitelle am Oktogonplatz.

h) Stadtbahn zu Wien‘““)

Bereits in der zweiten Hälfte der iechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts289.

Bahn. . . .. . . ‚ -
trat in Wien das Bedurfms nach einer Stadtbahn auf”); doch erit am Ende des

21“) Siehe: PAUL, M. Techniicher Führer durch Wien. Wien 1910 — und: PELSER-BERENSBERO, v. Die Wiener

Stadtbahn und ihre Hochbauten. Centraibl. d. Bauverw. 1898, S. 182 ff.

““") Schon zu Ende der fünfziger Jahre fell ein Stadtbahnentwurf ausgearbeitet worden [ein.


